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Eva Berger

Am 27.September ist grosser Urnen-
gang. Neben fünf nationalen Vorlagen
stehen für die Aargauerinnen und
Aargauer zwei kantonale Volksabstim-
mungen an. Einerseits jene über das
neueEnergiegesetz, zweitens jeneüber
die neuen Führungsstrukturen der

AargauerVolksschule.DerRegierungs-
rat strebtmit derVorlageeineNeuorga-
nisation an – Hauptpunkt ist, dass die
Schulpflege abgeschafft werden soll.
Die kantonalen Führungsstrukturen
werden unverändert beibehalten. Da
sowohlVerfassungals auchSchulgesetz
geändert werden sollen, beinhaltet die
AbstimmungzweiFragen.Ursprünglich
hätte sie bereits am 17.Mai stattfinden
sollen, wegen der Coronakrise wurde
sie auf September verschoben.

1. Worüber wird genau
abgestimmt?

Das Projekt, die Führungsstrukturen
der Aargauer Volksschule zu optimie-
ren, wurde 2018 vom Kanton wieder

aufgenommen, nachdem es 2014 sis-
tiert worden war. Dazu gab es vor zwei
Jahren eine öffentliche Anhörung. Der
Grosse Rat des Kantons Aargau hat
schliesslich im Dezember 2019 der
Neuorganisationder Führungsstruktu-
ren derVolksschule zugestimmt.Diese
umfasst eineÄnderungderKantonsver-
fassungsowieeineÄnderungdesSchul-
gesetzes. Die Verfassungsänderung
wurdemit 105 zu 25 Stimmen, die Än-
derung des Schulgesetzes mit 107 zu
24Stimmen gutgeheissen. Die Ände-
rung der Verfassung untersteht der ob-
ligatorischenVolksabstimmung, gegen
dieÄnderungdesSchulgesetzeswurde
vomGrossenRatdasBehördenreferen-
dum ergriffen, deshalb findet dazu
ebenfalls eine Abstimmung statt.

2. Wie ist die Schule
im Aargau heute organisiert?

Grundsätzlich gibt der Kanton den ge-
setzlichen Rahmen für die Aargauer
Volksschule vor. Der Gemeinderat ist
verantwortlich für die finanzielle Füh-
rung der Schule, die Schulhäuser und
die Infrastruktur. Die Schulpflege ist
einedemGemeinderat rechtlichgleich-
gestellteBehörde,die vomVolkgewählt
wird. Sie stellt die Lehrpersonen und
Schulleitungen ein und an sie gelangt,
wer eine Beschwerde im Zusammen-
hang mit der Schule hat. Die Schullei-
tung führt die Schule operativ, sie ist
zusammen mit den Lehrerinnen und

Lehrern für die Gestaltung des Unter-
richts verantwortlichundauchdie erste
Ansprechstelle für schulische Fragen.

3. Was ändert sichmit einem
Ja am 27.September?

Neu sollendie strategischenundfinan-
ziellenKompetenzen, diebisher aufdie
Schulpflege und denGemeinderat auf-
geteilt sind, ineineHandgelegtwerden.
Der Gemeinderat soll oberstes Füh-
rungsgremiumauf kommunalerEbene
werden. Er kann dann ein Gemeinde-
ratsmitgliedalsRessortverantwortliche
fürdieSchuleeinsetzen, oderdieseAuf-
gabenauchaufteilen –dasobliegt jeder
Gemeinde selber. Die Schulleitung hat
weiterhin die operative Führung inne
und ist dem Gemeinderat unterstellt.
Die Schulpflegewird abgeschafft.

4. Was ist dabei der
umstrittene Punkt?

Natürlich die Abschaffung der Schul-
pflege. Die Gegner finden, es brauche
sieweiterhin,dieBefürworter sagen, sie
seimit der Einführung der «Geleiteten
Schule» im Jahr 2006 nach und nach
obsolet geworden, da Schulleitungen
undSchulverwaltungenvieleder frühe-
renAufgabenderSchulpflegeübernom-
men haben. Führung, Planung und
Koordination verschiedener Prozesse
liegen imSchulalltagbereitsheuteweit-
gehend bei der Schulleitung.

5.Warumwollen die Gegner
die Schulpflege beibehalten?

SiebefürchteneinenDemokratieabbau,
wenn das Stimmvolk die für die Schule
verantwortlichen Personen nichtmehr
direkt wählen kann und diese Aufgabe
stattdesseneinGemeinderat odermeh-
rereGemeinderatsmitgliederüberneh-
men. Weiter sehen die Gegner mit der
Abschaffung der Schulpflege ein Weg-
falleneinerLobby fürdie Schülerinnen
und Schüler für ihre Anliegen an die
Schule.UndsiebefürchteneineMacht-
konzentrationbeimGemeinderat –dies
könne die Schule verpolitisieren.

6. Was sagen die Befürworter
der Abschaffung?

Das ursprüngliche Ziel der Einführung
von Schulleitungen – einfache, direkte
Wege in der Schulführung – werde erst

durch die Aufhebung der Schulpflege
erreicht, diese sei ein logischer Schritt.
Mit demWegfallenderSchulpflegeent-
stehemehrKlarheit überZuständigkei-
ten und Kompetenzen, weil die strate-
gische und finanzielle Führung der
Schule künftig bei ein und derselben
Behörde liege. Gemeinden erhielten
ausserdem mehr Gestaltungsmöglich-
keitenvorOrt, derAustausch zwischen
Schule und Gemeinde werde direkt.
Und via Gemeindeversammlung oder
Einwohnerrat könne die Bevölkerung
ohneUmwegeAnliegen einbringen.

7. Welche Konsequenzen hätte
die Abschaffung finanziell?

Das ist nicht ganzklar.DieAbschaffung
führe zu jährlichenMehrkosten für die
Gemeinden weil sie Schulkommissio-
nen,ErhöhungenderSchulleiterpensen
und mehr Verwaltungsaufwand ohne

Führungsstrukturender
AargauerVolksschule:

Abstimmung vom
27.September 2020

Daumenrauf
oderrunter für
dieAargauer
Schulpflege?
Mit den neuen Führungsstrukturen der Aargauer Volksschule soll die
Behörde Schulpflege abgeschafftwerden. Am27.September kommt
die Vorlage an dieUrne –wegenCoronawurde die Abstimmung vom
17.Mai verschoben. Die AZ beantwortet die elf wichtigsten Fragen.

Im März stellte sich das Komitee gegen die Abschaffung der Schulpflege vor, mit (v. l.): Christoph Hagen-
buch, Harry Lütolf, Colette Basler, Maya Bally und Franco Corsiglia. Bild: Chris Iseli

Im Schulzimmer wären die neuen Führungsstrukturen kaum zu spüren, die Gemeinden müssten sich bei einem Ja am 27.September neu organisieren. Bild: Patrick Hürlimann

Die Befürworter (v. l.): AnnaStaub, SimonaBrizzi, Sabina Freiermuth,MichaelaHuser, Dominik Peter, Alfons
Kaufmann, Ruth Müri und Thomas Leitch bei der Lancierung des Abstimmungskampfs. Bild: Alex Spichale
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UnterstützungdurchdenKantonfinan-
zieren müssten, sagen die Gegner.
DurchdieAbschaffungwürdenGelder,
die bis anhin für die Schulpflege aufge-
wendet werden, frei, argumentieren
hingegen die Befürworter. Nach einer
Schätzung des Bildungsdepartements
belaufen sichdieAufwendungen fürdie
Schulpflege auf zirka 6,5 Millionen
Franken pro Jahr. Dieses Geld könne
wiederum für die Schule eingesetzt
werden, argumentiert der Kanton.

8. Welche Haltungen vertreten
die Parteien?

GräbenentlangderParteilinien sind für
einmal bei einer Vorlage nicht auszu-
machen. Eine deutliche Mehrheit des
Grossen Rats hat in beiden Lesungen
den neuen Führungsstrukturen zuge-
stimmt, die Gegner waren klar in der
Minderheit.AberdieFraktionenwaren
gespalten respektiveuneins.Aufbeiden
Seiten argumentieren Politikerinnen
undPolitiker vondenGrünenüberCVP
undFDPbishin zur SVP für oder gegen
die neuen Führungsstrukturen an der
Aargauer Volksschule.

9. Wer ist im Komitee
gegen die Abschaffung?

Das Nein-Komitee ist, wie auch das
Gegenkomitee und entsprechend der
Debatte imGrossenRat, überparteilich
undbreit abgestützt. ImPräsidiumsind
die Grossrätinnen Maya Bally (CVP)
und Colette Basler (SP) wortführend,
sowie die Grossräte Roland Agustoni
(GLP),Martin Lerch (EDU), Christoph
Hagenbuch (SVP) und Harry Lütolf
(CVP). Zudem ist Franco Corsiglia,
FDP-Mitglied und Präsident des Ver-
bands Aargauischer Schulpflegepräsi-
dentinnen und -präsidenten (VASP),
mit vonderPartie.Rückhalt hatdasKo-
mitee unter anderem von Mitgliedern
verschiedener Schulpflegen, Lehrerin-
nen und Lehrer, sowie Politikerinnen
und Politiker aller Parteien.

10. Wie ist das Ja-Komitee
aufgestellt?

DerVorstandwirdvonden Jungfreisin-
nigen Ximena Florez und Anna Staub
geleitet. Weitere Mitglieder sind die
GrossrätinnenSimonaBrizzi (SP), Sabi-
na Freiermuth (FDP), Kathrin Hasler
(SVP),MichaelaHuser (SVP) undRuth
Müri (Grüne), die Grossräte Jürg Baur
(CVP), Alfons Kaufmann (CVP),Tho-
mas Leitch (SP) und Dominik Peter
(GLP) sowie Michael Fux (JF). Unter-
stütztwerden sie vonRenateGautschy,
derPräsidentinderGemeindeammän-
nervereinigung,undKathrinScholl, der
PräsidentindesAargauischenLehrerin-
nen-undLehrerverbands.AuchVerena
Buol, früherePräsidentinderSchulpfle-
gepräsidenten-Vereinigung, undRoger
Lussi, Schulpflegepräsident inStrengel-
bach, sprechensich fürdieAbschaffung
der Schulpflege aus. Bildungsdirektor
Alex Hürzeler (SVP) verteidigt die re-
gierungsrätliche Vorlage ebenfalls.

11. Wie geht es nach der
Abstimmung weiter?

Bei einem Ja am 27.September sollen
die neuen Führungsstrukturen für die
Schuleper 1.Januar 2022 inKraft treten
und kantonsweit umgesetzt werden.
EinNein sollehingegennichtbedeuten,
dassalles sobleibenmusswiebis anhin,
betonen die Abschaffungsgegner wäh-
rend des Abstimmungskampfs. Die
Schulpflege solle viel mehr weiter ent-
wickelt werden. Die Schulpflegepräsi-
denten-Vereinigung (VASP) fordere seit
Jahren vom Kanton eine klare, gesetz-
lichgeregelteKompetenzordnungzwi-
schenSchulleitungenundSchulpflege,
ein Antragsrecht an Gemeinde- oder
Einwohnerratsversammlungen sowie
Globalbudgets für die Schulen.

Im Schulzimmer wären die neuen Führungsstrukturen kaum zu spüren, die Gemeinden müssten sich bei einem Ja am 27.September neu organisieren. Bild: Patrick Hürlimann

www.
Weitere Artikel zur Schulpflege
finden Sie auf aargauerzeitung.ch

Grünliberalehängennurein
PlakatmitFDP-Sloganauf
Wahlkampf «Die Wirtschaft
sind wir alle»: Mit diesem Slo-
gan geht die FDPAargau in den
Wahlkampf. Die GLP kupferte
denSpruchbeidenFreisinnigen
ab und ergänzte ihn noch mit
demZusatz«auchdieUmwelt»
(AZvongestern).DieFDPkriti-
siertedasPlagiat aufTwitter, ihr
Geschäftsführer sagte inderAZ,
es sei offensichtlich, dass die
Grünliberalen den Slogan und
den optischen Auftritt der FDP
einfach übernommen hätten.

Tags darauf, amMittwoch, pos-
tete GLP-Wahlkampfleiter Phi-
lippeKühni aufTwitterdanndas
untenstehende Plakat und
schrieb: «Strategie hat funktio-
niert. Nur die FDP glaubt, dass
wir ihren Slogan ‹klauen›. Hier
unser Auftritt.» Am Bahnhof
Aarau hängt allerdings schon
eines der GLP-Plakatemit dem
ergänztenFDP-Slogan.Mitwel-
chemSujet gehendieGrünlibe-
ralen denn nun wirklich in den
Wahlkampf?«Mit demzweiten

natürlich», teiltKühni aufNach-
fragederAZmit.Vomkopierten
Plakat mit dem FDP-Slogan sei
nur eines angefertigt worden –
ebenjenes am Bahnhof Aarau.
So werden die GLP-Positionen
doch noch klar: Die Partei setzt
sich für ambitioniertenUmwelt-
undKlimaschutz, einen starken
Wirtschafts- und Innovations-
standortAargau sowiedie echte
Vereinbarkeit von Familie und
Beruf ein, wie auf dem neuen
Plakat nachzulesen ist. (fh)

Besucherzentrumder
ChocolatFreyschliesst
Das beliebte Regenwetter-Ausflugsziel derMigros-Tochter in Buchs
fällt der Coronakrise zumOpfer. 20Mitarbeitende sind betroffen.

Nadja Rohner

Fertig Schoggi-Träume: Das
Besucherzentrumder Chocolat
Frey in Buchs, das mit dem
Lockdown imMärzgeschlossen
werden musste, bleibt laut Ra-
dio Argovia dauerhaft zu. Auf
ihrer Website bestätigt die Mi-
gros-Tochterfirma mit Sitz im
Wynenfeld:«FaktorenwieWirt-
schaftlichkeit, Nutzung sowie
insbesondere auch die Schutz-
konzepte im Zusammenhang
mit Corona zum Schutz der Be-
sucherundMitarbeitenden, die
bei derWiedereröffnung zu be-
achtenwären, führten zumEnt-
scheid, das Besucherzentrum
dauerhaft zu schliessen.»Davon
betroffensind rund20Mitarbei-
tende, die bisher in Kurzarbeit
waren. Für sie würden «intern
Anschlusslösungengesucht», so
einMigros-Sprecher.

Das zweistöckige Besucher-
zentrum wurde erst zu Ostern
2014 eröffnet – bei der Feier da-
beiwarenunteranderenMigros-
Konzernchef Herbert Bolliger,
Regierungsrat Alex Hürzeler
undModeratorinChristaRigoz-
zi. Seither verzeichnete das Be-
sucherzentrumgesamthaft rund
einehalbeMillionBesucher. Sie
erhielten vorOrt Einblick in die
Schokoladenherstellung.Wegen
der leichten Verständlichkeit,
der interaktiven Vermittlung
und– selbstverständlich –wegen
der Degustationen und dem
Schoggi-Giessen war das Besu-
cherzentrumbeiFamilien inder

Region sowie für Schulausflüge
beliebt.

Chocolat Frey ist einer der
grössten Produktionsbetriebe
derMigros.NacheigenenAnga-
ben ist die Firma mit einem

Marktanteil von33,2Prozent im
SchweizerEinzelhandel seit Jah-
ren dieNummer 1 im Schokola-
denmarkt. Sie ist auch interna-
tional tätig und hat einen ent-
sprechend hohen Exportanteil.

DasBesucherzentrumderChocolat Frey AGwurde erst 2014 eröffnet.
Bild: Chris Iseli (2. Februar 2015)

Mit diesem Plakat – mit ihren Positionen – ziehen die Grünliberalen Aargau in denWahlkampf. Bild: zvg
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